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sich auch das Mädchen, welches am See im Grase gelegen, bei dem Förster eingefunden. Als es Morgen wurde, kamen drei Schwäne zu der Försterei, klopften an das Fenster und baten, der Förster möchte das junge Mädchen erziehen lassen, sie würden für das nöthige Geld, was er dazu verwenden werde, sorgen. Das Mädchen blieb nun auch auf der Försterei und wurde mit dem Sohne des Försters erzogen; man nannte es Schwanhilde und immer von Zeit zu Zeit kamen die Schwäne und brachten Gold und Kostbarkeiten. Dem Jägerburschen war verboten worden, auf die Schwäne zu schiesen. Dieser aber kehrte sich an das Verbot nicht und erschoss eines Tages einen der Schwäne. Da warf sich das junge Mädchen jammernd auf den Schwan und obwohl es Niemand wusste, hatte es seine Mutter beweint.

Nun war aber die Zeit herangekommen, dass Schwanhilde eingesegnet werden sollte. Man wollte ihr zu diesem Zwecke einen Schleier kaufen, allein da das Schleiertuch noch vorhanden war, welches einst die Magd am See gefunden hatte, so wurde sie damit geschmückt. Als sie nun so mit dem Schleiertuch zur Kirche ging, flogen zwei Schwäne über ihr Haupt dahin; alsobald verwandelte sich auch Schwanhilde in einen Schwan und flog mit denselben davon. Aus der Höhe aber fiel ein gestickter Gurt zu den Füssen des Sohnes des Försters nieder, der so kostbar war, dass Alles an ihm von Gold und Edelsteinen nur so leuchtete und blitzte. Ein Goldschmied, dem man den Gurt zeigte, meinte, derselbe sei so kostbar, dass ihn nur eine Kaisertochter getragen haben könnte.

Als der junge Förster sein achtzehntes Jahr erreicht hatte, nahm er den Gurt an sich und beschloss, Schwanhilde zu suchen. Er zog durch viele Länder und kam endlich auch in die Türkei zum Sultan. Dort hörte er, die Tochter des Sultans sei viele Jahre in der Fremde gewesen, jetzt aber wieder daheim; da vermuthete er, das möchte Schwanhilde sein. Er nahm deshalb Dienste bei dem Sultan; als er einige Zeit bei Hofe gewesen war, gelang es ihm, einen der schwarzen Sklaven an die Tochter des Sultans zu senden, welcher sie fragen sollte, ob sie früher bei einem
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